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Warteschlange vor dem Kindergarten
So viele Kinder unter drei Jahren warten

auf einen Kinderbetreuungsplatz*

'Hochrechnung 2005
Quelle:

DlWBerlin

Erwerbstätige haben Anspruch

Betreuungsplätze für die Kleinsten sind rar. Im europäischen Vergleich nimmt Deutschland einen

der hintersten Plätze ein. Das willdie Bundesregierung ändern. Kindern unter drei Jahren, deren

Eltern erwerbstätig sind oder die eine besondere Förderung brauchen, soll ein Krippenplatz zu-

stehen. Das verlangt das "Tagesbetreuungsausbaugesetz". Die Bundesregierung geht von

230 000 Plätzen aus, die in Westdeutschland und Berlin neu geschaffen werden müssen (in

Ostdeutschland ist das Krippenangebot schon vergleichsweise gut). Das DIW Berlin kommt mit

einer eigenen Bedarfsrechnung auf eine annähernd gleiche Zahl, wenn ausschließlich die

erwerbstätigen Mütter berücksichtigt werden (255 000 Plätze). Schaut man sich allerdings an,wie

viele sich einen Betreuungsplatz wünschen, etwa weil sie gern arbeiten würden, kommt man auf

ganz andere Zahlen. Dann fehlen in Westdeutschland über eine Million und in Ostdeutschland

210000 Betreuungsplätze für Kinder unterdrei Jahren. Doch die Kommunen wissen schon heute

nicht, wie sie die Kindergärten finanzieren sollen. Globus

Statistische Angaben: DIW Berlin

Globus Infografik GmbH, Postfach130393,20103 Hamburg,Tel. (040) 41 132940, Fax450355 15, E-Mail: info@globus.dpa.de
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An den Vorsitzenden
des Landesjugendhilfeausschusses
Herrn Dr. Rolle
Landschaftsverband Rheinland
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Jugendliche im 5GB 111Hartz IV

Sehr geehrter Herr Dr. Rolle,

verschiedentlich ist in den Medien berichtet worden, dass bereits 30.000 Jugendliche
bundesweit aus den Leistungen des SGB 11herausgefallen seien.

Nicht mitgeteilt wurde, aus welchen Gründen dies geschehen ist, ob aus Gründen
mangelnder Mitwirkung, aus Gründen fehlender Voraussetzungen zum Leistungsbezug
oder aus anderen Gründen.

Zudem wird verschiedentlich auch von Trägern berichtet, dass es immer schwieriger ist,
für Jugendliche entsprechende Maßnahmen nach dem § 13 SGB VIII zu bekommen.
Dies geschieht oft mit Verweis auf die Möglichkeiten des SGB 11,die ja vorrangig
gegenüber dem SGB VIII sind.

Ich würde gerne diesen Fragenkomplex kurz im Landesjugendhilfeausschuss behandeln-,
allerdings sicherlich erst nach einer entsprechenden Vorlage seitens der Verwaltung.
Meine Bitte an Sie ist, ob man diesen Punkt ggf. unter Verschiedenes bei der nächsten
Sitzung ansprechen und der Verwaltung einen entsprechenden Auftrag erteilen kann.
Ich darf hinzufügen, dass ich mit Herrn Göbel bereits über die Sache kurz gesprochen
habe, und er die Sache dann gerne in die Hand nehmen würde.

Für Rückfragen stehe ich dann selbstverständlich gerne zur Verfügung.

Mit!r~~chen Grüßen
IV ,t' \..y~

NiKolaus Immer
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